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Was ist wichtig,

was ist neu,

was ist etwas

Besonderes

in der Gemeinde

Lengede?

Sprechen
Sie uns an!

Rufen Sie mich an

Montag bis Freitag von 10 bis 18 Uhr:

Arne Grohmann

Telefon: (0 51 71) 70 06 22

Fax: (0 51 71) 70 06 21

E-Mail: redaktion.peine@bzv.de

Von Arne Grohmann

Die erste Kulturwoche zum 35-
jährigen Bestehen des Kulturver-
eins Lengede geht noch bis zum
Samstag. Die Vorsitzende, Renate
Baum, kündigt die nächsten Ver-
anstaltungen an und zieht eine
Zwischenbilanz.

Am heutigen Dienstag,
8. März, gibt es ab 19 Uhr im Ge-
nerationentreff in Lengede (Bo-
denstedter Weg 13) den Lichtbil-
dervortrag „Reise durch die
Ukraine“. Der Eintritt ist frei.

Hartmut Lägel zeigt seine Fo-
tos von den Reisen 2009 und 2010
quer durch die Ukraine bis zur
Krim. Zweimal war er jeweils mehr
als 6000 Kilometer mit dem Auto
unterwegs und lebte längere Zeit
in ukrainischen Familien.

„Dabei bekam er umfassende
Eindrücke in wunderschöne Städ-
te und Landschaften, spürte aber
auch die historisch begründete
Zerrissenheit des Landes und der
Menschen“, heißt es in der An-
kündigung.

Stationen sind das westlich ge-
prägte Lemberg, die historische
Hauptstadt Kiew, kleinere Städte
im Osten nahe Russlands und die
Krim im Süden als Perle im
Schwarzen Meer. Auch ein Ba-
deurlaub bei den Sanatoriums-
orten auf der Krim gaben Einbli-
cke in das Leben der ukrainischen
und russischen Urlauber.

Auf der Rückfahrt zur Slowakei
und Polen wurden noch die Kar-
paten überquert.

Am Donnerstag, 10. März, gibt
es ab 19 Uhr in der Kreisbücherei
Lengede/IGS (Bodenstedter
Weg 35) den Lyrik-Abend „Zwi-
schen Ebbe und Flut“ mit Tobias
Böker. Der schrieb bisher zwei
Kriminalromane, in denen die

Nordsee eine große Rolle spielt.
Jetzt stand ihm der Sinn nach Ly-
rik. Er stellt sein neues Buch vor
und nimmt die Besucher mit auf
eine Reise an das Meer. Der Ein-
tritt ist frei.

Zum Abschluss der Kulturwo-
che singt am Samstag, 12. März,
Ivo Zöllner Lieder von Otto Reut-
ter, ab 19 Uhr im „Alten Saal“ im

Gasthaus Staats in Lengede. Der
Eintritt kostet 12 Euro.

Otto Reutter stieg um 1900 ko-
metenhaft zum erfolgreichsten
und bestbezahlten „Salonhumo-
risten“ und Coupletsänger
Deutschlands auf. Um 1900 stieg
auch Franz Lehár zum erfolg-
reichsten Operettenkomponisten
auf. Was verbindet den König der

Kleinkunst und den König der
Operette über ihr gemeinsames
Geburtsjahr 1870 hinaus? Nimmt
Reutter in seinen Couplets Lehár
und die zeitgenössische Operette
aufs Korn?

Musikdramaturg Ivo Zöllner
will diese Fragen moderierend und
auch musikalisch beantworten,
indem er die witzigsten Reutter-
Couplets vorträgt und sich dabei
auf dem Akkordeon begleitet.

Ivo Zöllner erzählt auch die Ge-
schichte der Lehár-Operette „Das
Land des Lächelns“ nach und
kommentiert diese mit Couplets
von Otto Reutter (zum Beispiel
„Alles weg’n de Leut“, „Die ganze
Geschicht, die lohnt sich nicht“,
„Der Überzieher“, „Wie reizend
sind die Frauen“).

Die Salonmusik mit Melange
am vergangenen Sonntag sei mit
rund 100 Gästen sehr gut besucht
gewesen, erzählt Renate Baum.
Leider seien zum Jazz-Konzert
von Lothar Krist Hot Five am
Samstag nur rund 60 Besucher
gekommen. Eventuell rechneten
einige Fans nicht mit so an-
spruchsvoller Musik in Lengede.

Lengede Heute gibt es den Lichtbildvortrag von Hartmut Lägel, es folgen Lyrik-Abend und Otto-Reuter-Lieder.

Kulturwoche – Ausflug in die Ukraine

Hartmut Lägel präsentiert am Dienstag Fotos seiner Reisen durch die Ukraine in den Jahren 2009 und 2010. Das Foto

zeigt das „Schwalbennest“, ein kleines Schloss an der Südküste der Halbinsel Krim in der Nähe von Jalta. Foto: Lägel

Karten für „Ivo Zöllner singt Otto

Reutter“, 12. März, Vorbestellung bei

Renate Baum, ò (0 53 44) 72 55,

und Abendkasse.

Das Skatturnier am Mittwoch ist

bereits komplett gemeldet.
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Hohenhameln. Ein SPD-Urgestein
scheidet aus dem Peiner Kreistag
aus: Günter Hesse wird bei den
Kreistagswahlen im September
mit dann 70 Jahren aus Alters-
gründen nicht mehr antreten. Der
Pensionär aus Mehrum, der das
Peiner Silberkampgymnasium ge-
leitet hat, ist Chef der SPD-
Kreistagsfraktion gewesen.

Für die Kreistagswahlen hat der
SPD-Ortsverein Hohenhameln
nominiert: das amtierende Kreis-
tagsmitglied Uwe Semper (Brün-
deln), Frank Wünsche (Equord),
Ulrich Helwes (Harber) und Ben-
jamin Leitner (Clauen).

Die Gemeinden Hohenhameln
und Ilsede bilden bei der Kreis-
tagswahl einen Wahlbereich, also
eine gemeinsame Kandidatenlis-
te. Über die Kreistagskandidaten
zu entscheiden hat allerdings die
Peiner SPD-Unterbezirks-Dele-
giertenkonferenz am Samstag,
12. März. mey

Günter Hesse
verlässt Kreistag

Der „Gesangverein Harmonia Ga-
denstedt von 1887“ blickt auf eine
traditionsreiche Geschichte zu-
rück. Das zeigte sich unter ande-
rem auch anlässlich der Mitglie-
derversammlung in der Senioren-
residenz Brockenblick, als
Ehrungen für 50-jährige Vereins-
zugehörigkeit ausgesprochen
wurden. Die Geehrten sind Gisela
Schaper, Irene Bürger und Hans-
Hermann Föcker.

Vorsitzende Katja Paschek zog
Bilanz und berichtete aus dem
vergangenen Jahr des Chores, der
nach wie vor lebendig und sanges-

freudig ist und seinem Namen alle
Ehre macht. Die älteren Sängerin-
nen und Sänger, die bereits vor
Jahren den „aktiven Chorbetrieb“
eingestellt haben, treffen sich wei-
terhin zu Veranstaltungen und
dem beliebten monatlichen
Stammtisch. Im Popchor „Pünkt-
lich um 8!“ wird munter und er-
folgreich gesungen. Erfreulich ist,
dass dieser Popchor auch im ver-
gangenen Jahr neue Mitglieder ge-
winnen konnte und bei diversen
Auftritten sowie zwei erfolgrei-
chen Konzerten in der Münstedter
und in der Gadenstedter Kirche

die Besucher begeisterte. Harmo-
nia kann also zuversichtlich in die
Zukunft schauen. Der Vorstand
wurde von der Versammlung wie-
dergewählt und setzt sich aus
Katja Paschek (Vorsitzende), An-
ne-Marie Schulte-Reinartz (zwei-
te Vorsitzende), Gisela Ruff (Kas-
senwartin) und Jutta Reuting
(Schriftführerin) zusammen.

Gadenstedt Gesangverein Harmonia zieht eine zufriedenstellende Jahresbilanz.

Pop-Chor „Pünktlich um 8!“ ist gefragt

Kontakt: Wer sich über den Pop-

Chor informieren möchte, kann Kon-

takt unter ò (05344) 58 49, Katja

Paschek, Lengede, aufnehmen.

� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

 

Der Vorstand mit Geehrten (von links): Gisela Schaper, Katja Paschek, Gisela

Ruff, Irene Bürger, Jutta Reuting, Anne-Marie Schulte-Reinartz und Hans-

Hermann Föcker.  Foto: Verein

Von Michael Kramer

Andreas Kößler, Vorsitzender und
Dirigent beim Blasorchester Len-
gede (BOL), antwortet auf die
Frage nach erfolgreichem Marke-
ting: „Unsere Arbeit ist die beste
Werbung.“

Eine Demonstration seiner mu-
sikalischen Leistungsfähigkeit hat
das BOL im vergangenen Jahr
beim Jubiläumskonzert zum 35-
jährigen Bestehen gegeben. In die-
sem Jahr werden die neunzehn ak-
tiven Musiker am Woltwiescher
Schützenfest im Juni einen Auf-
tritt haben und wollen dort für die
Blasmusik Werbung machen.
Ebenso ist das Lengeder Volksfest
zu Pfingsten im Terminkalender
des BOL eingetragen.

Zur Regel sind auch schon das
adventliche Konzert im Senioren-
heim sowie die Teilnahme am
Herbst- und Weihnachtsmarkt
geworden. Wer als Neuling oder

erfahrener Musiker mitmachen
möcht, kommt einfach montags
von 19.30 Uhr an zum Proben-
abend in die Lengeder Grund-
schule oder meldet sich beim Vor-
sitzenden telefonisch unter
(05331)  90 92 776, hieß es anläss-
lich der Jahresversammlung.

Bei den Vorstandswahlen wurde
Andreas Kößler als Vorsitzender

bestätigt und Andreas Kniza als
sein Stellvertreter. Hermann Hei-
nemann führt die Kasse und Tom-
my Schubert wurde zum Schrift-
führer gewählt. Neuer Notenwart
ist Mathias Neumann. Für 25 Jah-
re Mitgliedschaft ehrte die Ver-
sammlung Heinrich Borchert so-
wie Lena Meyer und Frederic Bor-
chers für zehnjährige Treue.

Das Blasorchester ist beliebt
Lengede Wer mitspielen will, meldet sich beim Vorsitzenden.

Andreas Kößler (von links) mit Vorstand und Geehrtem: Andreas Kniza, Tom-

my Schubert, Heinrich Borchert und Hermann Heinemann. Foto: Michael Kramer

Von Harald Meyer

Die Vereine und Verbände, aber
auch die Schulkinder müssen sich
gedulden: Das landkreiseigene
Hallenbad in Groß Ilsede wird
nach dem Legionellen-Alarm erst
in mehreren Wochen geöffnet.

Der Landkreis als Eigentümer
des Bads hat gehandelt. „Wir ha-
ben eine Firma mit dem Rückbau
beziehungsweise Austausch der
von den Legionellen betroffenen
Leitungen beauftragt“, berichtet
Kreissprecherin Katja Schröder.
Dies sei in etwa sieben Wochen
abgeschlossen. „Nach Abschluss
der Arbeiten entnimmt das Ge-
sundheitsamt des Landkreises er-
neut Wasserproben im Hallen-
bad“, informiert Katja Schröder:
„In der Regel liegt das Laborer-
gebnis innerhalb der darauf fol-
genden zwei Wochen vor.“ Erst
wenn die Wiederholungsmessung
keine oder eine unbedenkliche Le-
gionellen-Belastung des Wassers
belege, dürfe der Landkreis das Il-

seder Hallenbad wieder öffnen.
Katja Schröder zufolge hat der

Landkreis „ausschließlich an ei-
ner Zapfstelle einen erhöhten Le-
gionellenwert gemessen – deshalb
war das Bad im Februar sofort zu
schließen“ (wir berichteten). „Die
Zapfstelle befindet sich im Keller
des Bades und ist für die Besucher
nicht zugänglich, so dass auch
keine konkrete Gefährdung der
Badgäste durch diese Belastung
bestanden hat“, stellt sie fest. Un-
abhängig davon sei ein Ausbreiten
der Legionellen im Leitungsnetz
sofort zu unterbinden.

Vereine/Verbände und Schulen
nutzen das Bad, einen öffentlichen
Badebetrieb gibt es nicht.

Ilsede Es bleibt nach Legionellen-Alarm geschlossen.

Neue Leitungen für Ilseder Bad

Das Ilseder Bad ist geschlossen.

Lengede. Vertreter aus Politik,
Verwaltung und von den Vereinen
sind am Mittwoch eingeladen,
wenn die Integrierte Gesamtschu-
le (IGS) Lengede ab 12.30 Uhr ih-
re Auszeichnung als „sport-
freundliche Schule“ groß feiert.

Das Kultusministerium und der
Landessportbund vergeben das
Zertifikat auf Antrag für drei Jah-
re. Kriterien sind unter anderem:
Sport prägt die Profilbildung der
Schule, Zusammenarbeit mit Ver-
einen, Talentsichtung und -förde-
rung, Teilnahme an Schulwett-
kämpfen, viele Sport-AGs,
Schwimmunterricht, Bewegungs-
möglichkeiten in der Schule, Fort-
bildungen der Lehrer, Themati-
sierung von Sport, Ernährung und
Gesundheit in Projekten.

Die IGS  darf die Auszeichnung
in ihren Briefkopf aufnehmen und
am Gebäude eine Plakette anbrin-
gen. Für eine Verlängerung des
drei Jahre gültigen Zertifikates
müsste die Schule einen neuen
Antrag stellen und erneut entspre-
chende Nachweise der Sport-
freundlichkeit erbringen. arg

IGS ist offiziell
„sportfreundlich“

Ilsede. Die Gemeinde Ilsede erhält
50 000 Euro aus dem Bundesför-
derprogramm für Breitbandaus-
bau, sagt die CDU-Bundestagsab-
geordnete Ingrid Pahlmann. Das
Geld dient zum Ausbau des
schnellen Internets. Anträge auf
Bundesmittel an www.breitband-
ausschreibungen.de im Internet.

50 000 Euro für
Gemeinde Ilsede

+ Dienstag, 8. März 201622


